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Das Doggi

Vom Doggi gibt es viele Ge-
schichten. Doggi und Schrättlig
bedeuten dasselbe. Was in den
Talgemeinden als Schrättlig be-
zeichnet wird, ist am Triesen-
berg, wie in der Urheimat der
Walser, als Doggi bekannt.

Das Doggi ist ein drückender,
manchmal auch saugender
Nachtgeist, ein Dämon, der
schlafende Menschen, oft auch
Kinder, überfällt, ihnen den
Atem nimmt und sie unfähig
macht, sich im Bett irgendwie zu
bewegen. Oft plagt das Doggi
auch das Vieh, das verstört und
schwitzend im Stall steht, wenn
der Bauer am Morgen hinein-
kommt. Selten wird das Doggi
sichtbar. Beim Erwachen ist die
Erscheinung verschwunden.

Doggi mit Zöpfen

Das Doggi hatte eine Frau in
Triesenberg schon oft geplagt.
Wieder einmal begann sie in
der Nacht zu schwitzen und be-
kam keine Luft. Als sie auf-
schaute, sah sie ein altes Weib-
lein auf ihrer Brust sitzen, das
hatte lange Zöpfe. Daran er-
kannte die Geplagte den Plag-
geist. Verzweifelt riss sie an ei-
nem Zopf und schrie: «Fahr zum
Teufel!» Da verschwand das
Doggi, und sie hatte jetzt Ruhe.

zum Rastplatz. Wir geniessen den
überraschend schönen Weitblick ins
nördliche Rheintal und auf die um-
liegenden Berge der Alvierkette und
des Alpsteins. Die Panoramatafel
bringt uns die Berggipfel näher.
Nach Durchquerung der Erbirüfi ge-
langen wir ins Vorder Prufatscheng
und dann vorbei an den Gips-
löchern nach Masescha, dem ersten
religiösen Mittelpunkt der einge-
wanderten Walser. Hier beginnt der
leicht zu begehende zweite Teil des
Weges. Oberhalb der Kapelle Mase-
scha biegen wir rechts ab und ge-
langen am Ende der geteerten Stras-
se zum Einstieg in den Philosophen-
weg. Für die Kinder bietet sich hier
ein Spielplatz an. Auf dem leicht zu
begehenden Wanderweg erreichen
wir Mitätsch, wo uns eine weitere
informative Panoramatafel die Berg-
gipfel im südlichen Rheintal erklärt.
Über Gnalp gelangen wir zum
Spielplatz in der Studa mit der gros-
sen hölzernen Sagengestalt des Rie-
sen von Guflina und der Feuerstelle.
Hier endet der WalserSagenWeg.
Von der Haltestelle Rizlina bringt
uns der Bus zurück ins Dorfzen-
trum.

Auf der Wegskizze fällt auf, dass die
einzelnen Stationen nicht durch
nüchterne Ziffern, sondern durch
Hauszeichen, wie sie früher zur
Kennzeichnung der Gebrauchsge-
genstände verwendet wurden, be-
zeichnet sind. Die jeweilige Station

WalserSagenWeg
Triesenberg VWV

Zahlen und Fakten

Eröffnet 22. April 2007
I.Teil Dorfzentrum-

Masescha
6.3 km (3.0 Std.)

2.Teil Masescha - Studa
2.7 km (1.5 Std.)

Gesamt Dorfzentrum - Studa
9.0 km (4.5 Std.)

Dorf Zentrum
Masescha
Höhendifferenz

880 m ü.M.
1250 m ü.M.

370 m

23


